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Neues vom Tage.
— Das Kabinett hat das ArbeltSzeitnotgesch mit den Acndc«

runge » d«S Kompromisses angenommen . Das Gesetz geht nunmehr
dem Reichsrat und im Anschluß daran dem Reichstag zu.

- In einem Entschliebungsantrag der Deutschen Volkspartci
w > das Staatsministerium um alsbaldige Vorlegung eines Ge¬
bt .' urfs ersucht , durch welche» die Altersgrenze für die richter¬
liche» Beamten auf das 68. Lebensjahr fcstgelegt wird.

In englischen politischen Kreisen stellt man mit Vefrie-
digiuig fest, das, die ' jugoslawisch -italienische Kommission zur
Untersuchung der Vorgänge an der albanischen Grenze entsandt
w . . Sen wird . Diese Kommission wird jedoch nicht vom Völkerbund
ernannt werden , sondern ans Militärpersonen von zwei oder drei
Üil .a!»iächten zusammengesetzt sein, dir »ach der Vornahme von
Erhebungen an der Grenze einen Bericht vorzulegen hätten.

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Frühling , Frühling , Krieg gibt es bald ! So fömtfc man
sage», wenn man auf das Geschrei, das sich in der Erobelcn-
zone vom Adriatischen Meere erhebt , besonderes Gewicht legen
wellte , aber daü ist denn doch nicht erforderlich . Es ist eine
bekannte , wenn auch keineswegs erfreuliche Tatsache, das; utt
Hexenkessel von Südosteuropa , im Balkan , cs zu jedem neuen
Frühling frischen Kricgslärm gibt , der nur seltener eine ernste
Verwickelung im Gefolge hat , öfter schon Hammcldiebstahle
und dergleichen . Es handelt sich für jetzt um Raufereien im
ehemaligen Fürstentum Albanien , in dem 11)14 Prinz Wil-
h>.»>von Wied einen kurzen Frühlingstranm als Landcsvater
«. lebte. Es herrscht jetzt mal wieder ein Aufstand gegen die
Regierung de - unruhigen Republik Albanien , die ein kleines,
ober sehr unruhiges Land ist, und die Aufständischen werden
von dem benachbarten Jugoslawien (Serbien ) unterstützt,
wl grend das offizielle Albanien eine Stütze an Italien hat,
um dem es eine Art von Allianzvertrag abgeschlossen hat.
D >e Sache läuft darauf hinaus , das; Serbien sowohl wie
Italien die adrialischc Küste in ihre Hand bringen wolle» , und
das; somit die Gefahr besteht, das; sich die beiden Länder um
Albanienö willen einander in die Haare geraten . Es ist be¬
kamt ' , daß die Beziehungen zwischen Italien und Slawien
schon lange nicht mehr die besten sind, und diese Tatsache be¬
stärkt die Pessimisten in der Anschauung , daß es eines Tages
zwischen beiden Staaten Ernst werden könnte . Indessen , wie
schon weiter oben gesagt , die Dinge brauchen noch nicht über¬
mäßig ernst genommen und es kann abgewartet tverden,
was sich daraus entwickeln wird . Auch kann der Völkerbund
in Genf noch zeigen, tvas er auszurichten vermag . Mussolini
hat allerdings gesagt, er pfeife ans Genf.

Eine Beschimpfung , die ein slawischer Abgeordneter in
der Belgrader Volksvertretung gegen den italienischen Ge¬
sandten aussprach , wurde sofort von der Regierung korrigiert,
womit der Zwischenfall erledigt ist. Uebrigens hat auch Tr.
Stresemann im Teutsckien Reichstage erklärt , er glaube nicht
daran , daß es im Balkan zum Kriege kommen werde.

Zugleich hat ein polnischer General in Oberschlesien bei
der Jahresfeier der dortigen Volksabstimmung den Krieg an
die Wand gemalt , einen Konflikt mit Deutschland sogar als
unausbleiblich bezeichnet. Wir wollen auch das nicht n!l ;n
tragisch nehmen , sehen aber doch, wie die Stimmung :n
Warschau ist. Die vorbereitende Abrüstungskonferenz in
Gens hat jedenfalls einigen Anlaß , von diesen Auslassungen
Notiz nehmen , denn sonst wird bei den Beratungen doch
nicht viel herauskommen , da nicht einmal England und Frank¬
reich wegen der Vorbereitungen ein und derselben Meinung
sind . Der deutsche Vertreter hat unumwunden erklärt , daß
die Rüstungen abgebaut werden müßten . Deutschland sei
damit vorangegangen , und die übrigen Staaten müßten also
Nachfolgen.

Der Deutsche Reichstag hat in fortgesetzter Etatsberatung
die Kapitel des Ministeriums des Innern , für Ernährung und
Landwirtschaft und der Postverwaltung genehmigt . An um«
iangreichen programmatischen Darlegungen hat es von seiten
ber Minister nicht gefehlt und Reformarbeitcn wird cs in
Hülle und Fülle geben. Die Erwartung , den Reichshaushalt
für 1927 ohne neue Steuern abzuschließen, erscheint nunmehrIeststchend. Die Einnahmen sollen etwas höher angesetzt und

>ie Ausgaben verringert werden.
Der Antrag der Freunde der Auswertung , ein Volks¬

begehren über dieselbe herbeizuführen , hat in den; betreffenden
Reichstagsansschnß die Zustimmung der Negierung nicht ge¬
sunden . Ob unter diesen Umständen die Auswertungs-
Agitation zur Ruhe gelangen wird , ist zum mindesten zweifel¬
haft.

Unsicher sind auch die Aussichten für die deutsch-französi-
sck)en Handelsvertragsverhandlungen , da es noch nicht ge¬
lungen ist, eine Verständigung über die französische Wein¬
einsuhr nach Deutschland zu ermöglichen.

Den Mittelpunkt des Interesses der letzten Reichstags-
Verhandlungen bildete die Beratung des Etats des Mini¬
steriums des Auswärtigen , in der Dr . Stresemann über
seine Genfer Erlebnisse sprach und ein Vertrauensvotum er¬
hielt . Das Wichtigste war , daß er zugebeit mußte , daß wir

von der Räumung des RheinkandeS noch rr .Tit weit entfernt
sind, daß dies Abwarten aber keinen Ve . z. ht bedeutet . Vor¬
würfe wegen der Genfer Beschlüsse ivics cr zurück und ebenso
solche, das; Mussolini Schuld an der Znspüning im Balkan
habe . An einen Krieg glaubt Stresemann nicht.'

In Ostasicn ist jetzt die größte chinesische Industriestadt
Schanghai , die schon lange iiu Zentrum des Interesses stand,
von den Rationalisten , der Kantonarmcc , besetzt worden . R " »
muß sich entscheiden, ob eine Auscinandcrsctznng zwischen
China und England möglich ist. Bei einem Zusaminensloß
zwischen Engländern und Chinesen gab es aus beiden Seilen
Tote und Verwundete , doch gilt deshalb die Lage noch nicht
weiter als kritisch. Zwischen den chinesischen G<eneralc » stellt
«ine Einigung im nationalen Sinne bevor, für die Engländer
also gerade kein besonders günstiges Zeichen.

Ser Begriff der rleberffmiden.
Zum Arbeitszeitgcsetz.

Ueber das Kompromiß der Regierungsparteien das die
Regierung übernommen hat , teilt man folgende Einzelheiten
mit : Zunächst wird in dem 8 9 die Ueberschrcitnng der Arbeits¬
zeit in Ausnahmcfällen ans zehn Stunden täglich begrenzt.

„Eine Ucbcrschreitung " , so heißt eü weiter , „ist nur aus
dringenden Gründen des Gemeinwohls mit befristeter Ge¬
nehmigung zulässig, wenn eö sich um Borbereitungs - und Er-
gänzungüarbeiten handelt , bei denen eine Vertretung des
Arbeitsnehmers durch andere Arbeitnehmer des Betric es
nicht möglich ist, und die Heranziehung betriebsfremder
Arbeitnehmer dem Arbeitgeber nicht zugemutet werden kann ."

Der § 10 wird wie folgt geändert : Die Beschränkungen
der Arbeitszeit finden keine Anwendung bei Arbeiten in Rot-
fällen und in anderen außerordentlichen Fällen , die unab¬
hängig vom Willen der Beteiligten eintreten und nicht auf
andere Weise zu beseitigen sind, besonders wenn Rohstoffe oder
Lebensmittel zu verderben drohen , oder wenn ein ArbeitS-
crzcugnis zu mißlingen droht . Daö gleiche gilt , wenn eine
geringe Anzahl von Arbeitnehmern an einzelnen Tagen mit
Arbeiten beschäftigt wird , deren Richterledigung das Ergebnis
der Arbeit gefährdet , oder einen unverhältnismäßig großen
wirtschaftlichen Schaden zur Folge haben würde.

Frankreich und die Stresemann-Rede.
Stresemann Herr der Lage.

Zur Reichstagsrede des NeichsaußenministerS Strese¬
mann schreibt der „Temps " : Ten Eindruck , den man aus dem
Exposv des Außenministers gewinnt , ist der , das; Stresemann
Herr der Lage in Berlin bleibt und unbehindert seine Politik
entwickeln kann , ohne befürchten zu müssen, dadurch die not¬
wendige Einheit des Kabinetts Marx zu störe» . Das Blatt
zieht für die allgemeine Außcnvolitik aus den Erklärungen das
Fazit , das; Deutschland außerhalb sämtlicher internationaler
Streitigkeiten bleiben soll und fährt fort:

Was die unmittelbaren Ziele der Berliner Politik be¬
trifft , so hat Stresemann die Vorteile hcrvorgehoben , die sich
vom allgemeinen Gesichtüpunkb-auö aus der Zusammenarbeit
Deutschlands mit den alliierten Mächten im Völkerbund er¬
geben. Man muß hervorhcben , daß er diese Zusammenarbeit
nicht nur als ein Mittel ansieht , ausgewählt in opportunisti¬
scher Absicht, um gewisse Sonderrechte Deutschlands zu ver¬
teidigen . ES ist zu wünschen , daß sämtliche Parteien Deutsch¬
lands zu dieser Auffassung von der Rolle gelangten , die
Deutschland in Genf spielen könnte , eine Ausfassung , die wirk¬
lich vom Geist von Locarno beseelt ist.

Der „Temps " geht alsdann auf Stresemanns Aeußerung
betreffend die R h e i n l a n d r ä » m u n g ein und meint,
wenn Stresemann bereits gemachte Angebote nicht erneuere,
oder neue Angebote nicht mache und dies damit begründe , das;
man letzten Endes doch einsehen werde , das; Deutschlands For¬
derungen eine natürliche Folge der gegenwärtige » Entwick¬
lungen seien, so sei diese Stellung äußerst anfechtbar . Aber,
so fährt der „Temps " fort , man ist sich klar darüber , daß
Stresemann gezwungen ist, diese Sprache zu führen wegen des
in Deutschland herrschenden Geisteszustandes . Für den Augen-
blick muß ikian aus seinen Ausführungen festhalten , das; er als
Erster seine» Landsleuten anrät , nichts in dieser Hinsicht zu
überstürzen und geduldig zn warten , bis die Verhältnisse eine
wirkungsvolle Aktion gestatte i.

Serbien und China.
Zwei Anfragen im englische» Unterhaus.

Rach einer Meldung aus London fragte im Unterhaus
der Abgeordnete Ponsombtz , ob Ehamberlain eine Bestätigung
von dem britischen Gesandte » in Belgrad über militärische
Vorbereitungen in Jugoslawien erhalten habe , worüber sich
die italienische Regierung in ihrer Rote an die britische Re¬
gierung beklagte. E h a in b e r l a i n erwiderte:

„Ich habe Berichte vom britischen Gesandte » erhalten,
über gewisse Maßnahme », die getroffen worden sind, um die
Leistungssähigkeit des jugoslaivischen Heeres zu erhöhen . Sie
werden als Schritte daracstellt , die in dem gewohnten Rahme«
der Her res re form getan werden ."

j

Ehamberlain fugte hinzu , Ponsomby habe zwcisello « di-
Rede des jugoslaivischen Außenministers in der Skupschtina
mit seiner Zurückweisung jedes Gedankens an Feindseligkeiten
geleje». Ei » anderes Mitglied fragte Ehamberlain , ob Lord
Robert Eecil die Politik des Kabinetts ausdrückte , al < er in
seiner Rede sagte, daß, wenn die Kantonrcgierung ihren Dißpur
vor den Völkerbund bringen würde , die britische Regier ««-
diesen Schritt begrüßen würde und wenn ja , ob die » Angebot
der Kantonregiernng offiziell übermittelt worden sei. Eham-
berlain antwortete , soviel er wisse, habe Eecil gesagt, daß,
Nu'»» die Kantonesen selbst wünschen sollten , die China -Ange¬
legenheit vor den Völkerbund zu bringen , die britische Regie-
r »" g ivünschen würde , keinen allzu peinlichen Emwand z»
erheben , sondern nur froh sein würde , die Frage i« eine
Atmosphäre versetzt z» sehen, wo eine wirkliche Regelung e»-
zielt werden könne. Dies sei in völliger Uebereinstimmung
' " ' t dein letzten Programm der britischen RegierungSerklärung
»ber deren Politik in China gesprochen, von der der General¬
sekretär des Völkerbundes unterrichtet worden sei. Di « A«t<,
Wort auf den zweiten Teil der Frage lautete vernÄnead.

Aeue Verdächtigungen Deutschlands.
Belgische Besorgnisse.

. Bei der Beratung des Budgets de» belgischen Ministe¬
riums dec. Aeußcren ivieS der Berichterstatter aus di« Art und
Weise hin , wie Deutschland die Entivaffnung aunasse , und er¬
wähnte insbesondere die uinsangreiche Herstellung von
Flugzeugen.  die angeblich Handclsztvecken dienten , die
jedoch rasch aus Kriegszwecke um gest «llt  werden
konnte ». Vanderveld«  erklärte , wenn Deutschland die
Bestimmungen des iversaitter Vertrage » hinsichtlich der Her-
stellung von Flugzeugen und cbemischen ProduÜen nicht ein¬
hielte . so würde eS eine wirkliche Gefahr bedeuten . Der
Mimä ' r äußerte , er ftinime mit dem Budgetberichterstatter
hinsichtlich der Tatsachen überein , habe aber ein« andere Aus»
fassnug über die Folgerung , die nian daran » ziehen muffe.
Man muffe eine Politik der Versöhnung und der Beruhig « ^ -
betreiben ^ um eine Wiederkehr des Kriege » zu verhindern.

politische Tagesschaa.
*■* England und die Rüstungsbeschränkung ««. In Er¬

gänzung des englischen Vorentwurfs unterbreitete Air Robert
Cecil im Vorbereitungsausschuß eine Präambel , i« der im
Rainen der späteren Vertragspartner der Ueberzeugung Aus¬
druck gegeben ivird , daß die Aufrechterhaltung de» Frieden«
die Herabsetzung der Rüstungen aus ein Mininmm notwendig
macht , daS mit der nationalen Sicherheit und mit der Er¬
füllung der inlernationalen » durch die gemeinsam « Aktiv«
werdenden Verpflichtungen vereinbar ist. Nach einem Hin¬
weis auf die bereits durch Artikel 8 des VölkcrbundvaÄe » in
diesem Sinne cingegangenen internationalen Verpflichtungen
lind auf die mit der Rüstungsbeschränkung verbundene Absicht,
die Gefahren eines Angriffes möglichst zu verringern , wirb
schließlich in der englisck)en Präambel erklärt , daß die Ver¬
tragspartner durch die Begrenzung der Rüstungen , die dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau der Welt entgegenstehend ««
Hindernisse beseitigen wollen.

•*-* Eine Untersuchung an der serbisch-albanische « Grenze.
Ueber den Stand der Verhandlungen zur Behebung bet
italienisch -südslawischen Spannung berichtet Hava », daß die
deutsck-e, die englische und die französische Regierung nunmehr
darüber einig seien, durch eine aus breitester Grundlage ge¬
bildete Kommission an der albanisch -serbischen Grenze eine
Untersuchung vornehmen zu lassen. Zu regeln sei mit der
südslawischen Regierung noch das endgültige Programm der
anzustellcnden Erhebungen.

++  Der Preußische StaatSrat stimmte der Verlängerung
des Schutzpvlizeibeamtengesetzes zu. Gegen die BereitstÄlung
von Staatsmitteln zur Vermehrung und Verbesserung der
Domänen wurde ein Einspruch nicht erhoben . Zugestimmt
wurde auch dem Entwurf , der eine Million Mark zur Ausfüh¬
rung von Bvdenverbesserungcil auf staatlichen Domänen«
werken uild andern dvmänenfiSkalischcn Grundstücken zur Ver¬
fügung stellt.

Vergebliche Regierungsbildung in Thüringen . Die
Versuche zuc Bildung einer rein bürgerlichen Negierung
fübrten auch unter -der Verhandlungsleitung de» Abg. Bauer-
Svndershaulen (Deutsche Volksp .) zu einem negativen Ergeb-
nis . Der Abgeordnete gibt seinen Allftrag an den Laudtag »-
Vorstand zurück. Bis zur Einberufung de» Landtag » am
80. März , der sich mit der Frage der Regierungsbildung be¬
fassen wird , wollen die Demokraten den letzten Versuch unter¬
nehme », um endlich nach vierwöchigen vergeblichen Bemühun¬
gen der Parteien die Regierung zustande bringen.

**  Die Streitkräftr der Konzessionsmächte in Schanghai.
Im Unterhaus erklärte Chamberlai » , daß die britischen Streit-
kräfte in Schanghai aus acht Jnfanteriebataillonen und Hils»-
maniischaftcn bestünden . Außerdem verfüge Großbritannien
dort über fünf Kreuzer mit 1000 Marinesoldaten . Die Ver¬
einigten Staaten haben , wie Chamberlain weiter erklärte,
rinen Kreuzer und drei Zerstörer mit 1200 Marinesoldaten,
Japan vier Kreuzer und drei Zerstörer , Frankreich , Italien,
Spanien und Hollan d .«  einen Krepzer nach Schangh « ent»



Erhöhung de« Wohnungsgeldes sür ! Beamten.
!kntsprechend der allgemciit « , Erhölmng > ist dcr
Wohnungszuschuß für die Beamten je Pt ebenfalls um >>>Proz.
erhöht worden . In Preußen erhalten die Slaalebeainten den
Mehrbetrag bereits zum 1. April . Im Reiche wird der Mehr¬
betrag de» Beamten zum l . Mai gezahlt werden , da der
Reich Sl-auslM noch nicht verabschieden ist.

*-• Europareise dcö amerikanische» SchatzsekrctärsMellon.
I » Washingtoner politischen kreise » ist nichts davon bekannt,
daß Schahsekretär Mellon bei seiner bevorstehende » Enrosxi-
reise an einer wichtigen Finanzkvnscrenz teilznnehnien gedenke.
Dagegen ist man kxr Meinung , daß führende Männer dcr
Finanzwclt mit Mellon zur Erörterung schwebender Fragen
»usammcntrcffc » werden . Man hält es auch nicht für nmvahr-
wlieinlich, daß Vertreter der französischen Negierung mit dem
Scliatzsckretär Besprechungen über die .ltriegsschnldensrage
haben werden . Auch mit einer Erörterung de' -? deutschen
Rejrarationsvlaneü könne gerechnet werde'». Einen Regierungü-
Wstpgg Mellon , wie ivciter gemeldet ivird , nicht.

vokales.
flkbtnltofcl für den 20. Mär,.

MM • Der Maler Julius Schnorr v. Carolsscld in Leipzig
1872). — 1887 f Ludwig van Beethoven i» Wien (* 177U). —

* Der russische Schriststellcr Maxim Gürlij in Nishnij Now-
d. — 190L + Der englische Kolonialpolitikcr Eecil RhodeS bei

pftadt(* 1853).
-ff- Wettervoraussage für Samstag , den 20 . März : Viel¬

fach trübe, meist trocken, tvarnc.
rist für die .(' auözinsstcucr . Mit
t zur Stellung von Anträgen auf
teuer ab . In Betracht kommen

Anträge aus Berechnung der Steuer nach der FricdenSmiete
2, Absatz 3 Hauszinssteucrvcrordnung ), Berechnung nach

m Gemcindestcuernutzungswert (8 2, Absatz 4), Berück--

Ablauf der Antrags
dem 31. Riärz läuft die Fri
Herabsetzung dcr -Hauszins

sichttgung einer binglidjcit privatrcchtlicheu Belastung ($ 4,

geführten Art zu stellen.
P - Beamtenrrnennungen und .Versetzungen im besetzten

rheinischen Gebiet . Die Bestimmungen in den Verordnungen
Nr . 29 und 64 dcr Nhcinlandkommission über die Ernennung
oder Versetzung von Beamten im besetzten rheiniscl-cn Gebiet
sind durch entsprechende Bestimmungen in der Verordnung
Nr . 308 dcr JnteraÜiierten Rheinlandkoinmission aufgehoben
dezw . ersetzt worden . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst
einem hierzu ergangenen Runderlaß des preußischen Land-
wirtschastsministcrs entnimmt , ist hiernach bei dcr Ernennung
oder Versetzung von Beamten , soweit die Verwaltung des
Landwirtschaftsministcrs in Betracht kommt , eine Anzeige an
die Besatzungsbchörde nicht mehr erforderlich.

-sß Di« Entschädigungsansprüche wegen des Eisenbahn.
Unglücks im Polnischen Korridor . Am 1. Mai verjähren
Ansprüche Geschädigter an die polnische Regierung wegen des
Eisenbahnunglücks im Polnischen Korridor . Um der Brr-
lährung vorzubcugcn , müssen Geschädigte vor dem genannteil
Termin Klage gegen die polnische Regierung erleben . Nähere
Auskunft erteilt das Ncichsvcrkchrsministcrinin . Zurzeit ist
bereits ein Prozeß eines Geschädigten gegcic die polnische Regie-
rung im Gange , dcr eine grundsätzliche Entscheidung bringen
dürste . Der Vorschlag dcr deutschen Negierung , den Geschädig¬
ten gegenüber auf einen Verjährungscintvand bis zur Ent¬
scheidung dieses Prozesses zu verzichten, ist von dcr polnischen
Regierung abgelchnt worden.

# Hilfsaktion für notleidende Badeorte des Westens . Zur
Wicderbclconng dcr notleidenden Kurorte des Westens (es han¬
delt sich um 10 Orte ) soll von Preußen und dem Reich den
Kurverwaltungen die Summe von einer Million zu Propa-

Bndazwccken zur Verfügung gestellt werden. Die VerteilungI unter Zugrundelegung dcr Prvpagandacmsgaben des ver¬
gangenen Jahres und unter Verpflichtung der Lieferung des
Ausgabennachwciscs erfolgen . Ferner sollen den Kurverwal¬
tungen , Gemeindebehörden und Gemcindecinwohnern dcr not-
lcideildcn Kurorte des Westens Kredite für Instandsetzungen
ihrer Betriebe zu billigem Zinsfuß unter VorschalMng von
zwei zinsfreien Jahren auf fünf Jahre gegeben werden.

M die Kurorte des Westens.
Eine Million für  P r o p a g a n d a z w c ck e.
Der Beschluß des Hauptausschusscs des Preußischen Land¬

tag » zugunsten der notleidenden Kurorte des Westens hat fol¬
genden Wortlaut : „Das SlaatSministerium wird ersucht, im
Benehmen mit der Reichsregierung : 1. zur Wiederbelebung der
notleidenden Kurorte des Westens , und zwar Aachen, GvdeS-
berg , Honnef , Neuenahr , Aßmannshauscn , Salzig , Kreuznach,
Münster am Stein , Wiesbaden , Langcnschwalbach , Schlangen¬
bad , Kreuzstei », Soden , Ems , Homburg und Salzschlirf , dc'n
Kurvertvaltungen die Summe von einer Million RM . zu
Propagandazwcckcn zur Verfügung zu stellen. Die Verteilung
erfolgt unter Zngrundelegnng der Prosxlgandaansaabc » des
vergangenen Jahres und unter Verpflichtung der Lieferung des
AusgabcnnachweiscS . 2. Den Knrvcrtr 'altnnge », Gemeinde¬
behörden und Gemeindeeinwohnern der notleidenden Kurorte
des Westens Kredite für Instandsetzungen ihrer Betriebe zil
billigem Zinskuß bei r'vei i1»' ^kr«>ien wahren ans fünf Jahre
zu gebem

Realschule Bad Komburg . Ergebnisse der
Einjährigen Prüfung . Das Examen habe » bcslanden:
Georg Bläser , hier . Kurt Fuld , hier , August Geis , Ober-
Eschbach, Jakob Günther , Gonzenheim , Kelmul Kaase,
hie. , Ludwig Kaller , hier . Ernst Kadenbach , hier , Willi
Kitz, hier , Paul Lange , hier , Arnold Lauer , hier . Friß
Lauer , hier , Erwin Lenig , hier , Kurl Olbermann , hicr
Wilhelm Pauly , Kirdorf . Anglist Reinhard , hier . Kein-
rlch Rolofs , hier , Erich , Rühl Altweilnau.

Frtedrichsdors . (R e i s e p r ü s u n g für Ober-
s e k u n d a .) Im Inslilut Garnier haben iolgende
Schüler und Schülerinnen die Aeiseprüsung für Ober-
selinnda deslanden : K. Bruder , hier ; Alsred Ferres.
Bad Knmburg ; Eile ! Kergt , Bad Kombnrgr Friedrich
Lauer , Eransberg ; Keinz Menschei . Plellenberg ; Oliv
v. Ungern -SIernberg , Barmen , Malhilde Belle,
Wehrheim : Kans Weinberg , Frankfurt a . M . ; Aug.
Minier , Köppern ; Alexander v. Zasielsky , Wiesbaden
und Kerrmann Ziegler . Frankfurt a . M.

Krtedrlchsdorf . Wegen Masch. Defekl (Bruch
des Äreuzkopfes ) erlitt heule morgen der Personenzug
2912 oon Friedberg nach Friedrilbsdors erhebliche Der-
spälung . Zwischen Roßbach und Rodheim brach der
Kreuzkopf . dadurch en I«nd die Verzögerung , die ca.
75 Minuten ausmachie.

Oberstedten . Der Verein der Freidenker für
Feuerbesiallung e. V. hall am Samstag , den 26 . März
abends 8 Uhr zum Kerzberg eine össenlliche Dersamm-
lung ab . Es spricht Aefserenl Heinrich Riegel , Ossen-
bach.

Aerusssürsorge für Kriegerwaisen . Der Lan-
desverband Nassau der Zenlralverbandes deutscher Äriegs-
beschädigler und Kriegerhtnterbliebenen E . D - ichreibt
unö: „Die Erziehungssrage für die Kriegerwaisen tritt
gerade in der jetzigen Zeit in das enlscheidende Stadium
Es läßt sich zahlenmäßig Nachweisen, daß die größte
Zahl der Kriegerwaisen jetzt in den Jahren der Berufs-
enischeidung sieht. Aus diesem Gebiete erwächst der
Fürsorge nicht nur eine außergewöhnliche Arbeit , sondern
darüber hinaus auch eine erhebliche soziale Verantwo»
lung , die die Behörden um so schwerer Irifst, als die
Hinterbliebenen infolge des Herabsinkens in der sozialen
Schicht durch den Dermögensverfall während der In-
flalionszeit (mündelsichere Sparanlagen ) und infolge der
niedrigen Rente meist nicht in der Lage sind, den Kciegs-
weisen eine berufliche Ausbildung zuleil werden zu lassen,
die ihnen ihren geisligen Anlagen entsprechend zugänglich
gemach! werden müßle . Der Wichtigkeit dieser Fürsorg-
ausgaben entsprechend Hai der Zenlralverband d>e For¬
derung erhoben , daß die Erziehungssürsorge für die
Kriegerwaisen aus dem Rahmen der Fürsorgepslicht
herauszunehmen und Reiche zu übertragen fei. Weiler
sollen Reretnbarungen mit ben Schulleitungen getroffen

werden , daß ein Schulgeldnachlaß für alle Kriegerwalsen
gewährt wird und daß für dle Dauer dcr Berussausbil-
dnng Erzlehungsbelhilsen zur Ausslallung mit Kleidern,
Handwerkszeug und Schulbedarssarlikeln bereilgcslel»
weide . Außerdem ist es für Körperlich schwache Kinder
nolwendig , daß die Fürsorge ihnen vor Einirili in die
Lehre einen ausreichenden Erholungsurlaub vermittelt.
Soll die Hilse in dieser Beziehung nicht zu spät kommen,
so ist cs höchste Je », daß sie einsesil, was zur Voraus¬
setzung hat , daß das Aciu ) die erforderlichen Gcldmillel
zur Verfügung slelll. Derhändlnngen in dieser Richtung
sind bereits durch den Zenlralverband deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegerhinlerbliebener unternommen
worden.

Deulsch - polnische Schlichlungskommission.
Unterm 21 . 12. 1926 ist zwischen Deutschland und Polen
ein Abkommen gelrosfen worden , das die Einsetzung einer
ous Delegierien der Deuischen und dcr Polnischen Re¬
gierung beslchenden deusch-polnischcn Schlichlungskom-
misivn vorjichl , die den Versuch machen soll, eine mög-
lichsl große Zahl von Fällen , in den Slaalsangehörig.
Keils- und Opttonssragen aus dem Wiener Abkommen
vom 30. 8. 1924 — A . G . BI . 1925 II. S . 33 — aus
dculscher und polnischer Seile verschieden beurteilt werden,
deizulcgcn . oder , soweit die Beilegt »" ; nicht gelingt , den
Sach - und Slreilsland für den Fall einer weiteren Be¬
handlung in dem internationalen Verfahren vor dem
Locarno -Schledsgericht festzulegen. Die Tätigkeit der
Schlichlungskommission erfährt dadurch eine gewisse Ein¬
schränkung , daß sie sich nur insoweit mit Streitfällen
der vorgenannten Art befassen soll, als diese im Verlaus
von 2 Monaten nach dem ersten Zusammentreffen der
Schltchtungskommission von der Delegation des einen
Landes dcr des anderen vorgelegl worden find.

Die Schlichlungskomission ist am 15. 2. 1927 zum
ersten Male in Warschau zusanimen getreten . Anträge
an die Deutsche Delegation , die ans dem Ge-
sandschastsral im Auswärtigen Ami Dr . von Schack und
dem Minislerialrat Meyer im Preußischen Ministerin , des
Innern besieht, sind in deutscher Sprache in oiersacher
Ausserltgung und unter Beifügung etwaiger Unterlagen
(Geburtsurkunden , Wohnsitznachweise , vplions - und Ber-
zichlsurkunden . Bescheide uiw .) zu richten an den Deut¬
schen Delegierten der deulsch-polnischen Echlichtungs-
Kommission, Ministerialrat Meyer , Berlin N - M - 7.
Unter den Linden 72 . Die genaue Beachtung dieser
Anschrift wird dringend empfohlen . Die Anträge müssen
ferner eine möglichst eingehende Darlegung des Sach¬
verhaltes . bei sogenannten Wohnsitzpolen (zu vergl . Art.
6 des Wiener Abkommens ) insbesondere auch Angaben
darüber enthalten , an welchen Orlen der Beteiligte in dcr
Zeit zwischen dem 1. 1. 1908 und dem 10. 7. 1924, na¬
mentlich um 10. 1. 1920 seinen Wohnsitz gehabt hat.
Falls eine Geburtsurkunde nicht beigebracht werden kann,
muß unter allen Umständen der Tag und der Ort der
Geburt angegeben werden . Ferner ist diejenige Behörde
zu bezeichnen, die in der Sache entschieden hat ; die er¬
gangene Entscheidung ist in Urschrift oder Abschrift bei¬
zufügen . Näher ist auf d»m Lndraisamt zu erfahren.

A Tannstadt . (Wieder Biehmärkte  i n R e i chc l s-
heim .) Rach langen Bemühungen ist cs der Odenwald-
gemcinde Reichelsheim gelungen , mit Hilfe des Landwirtschafts-
ranlincr -Ausschusscs die von früher her bekannten Reichels-
.^ imcr Vichmärktc wieder ins Leben zu rufen . Dcr erste
^crkelmarkt findet Montag , 28 . A!ärz , statt . Die Ferkelmärkte
enden dann tveiter alle 14 Tage Montags vormittags bis in
>en Spätherbst hinein in glcick-cm Ort statt . Um den viehzncht-
treibenden Landwirten gerecht zu werden , ist für Mittwoch
7. September, ein Znchtviehmarktgrößeren Stils geplent.

A Bad Nauheim . (Beginn der Bors also » in
Bad Nauheim .) Während in dcr Wintcrkurzcit die heil-
krästigcn Wässer für die Bäder Nltr dem an Schüttungsmenge,
Kohlensäure und Salzen überreichen .Houptspnldel 12 ent¬
nommen werden , wurden kürzlich auch die Sprudel 7 und 14

Der Sternkrug.
MB]  Kriminal -Novelle von Adolf Strcckfuß.

Deutscher Provinz -Verlag , Berlin W. 66 . 1926.
Er schloß seinen Bericht:
„Aus allen diesen Verdachtsgründen sehe ich mich

zu dem gehorsamen Anträge genötigt , daß gegen Herrn
von Heiwald die Untersuchung wegen Ermordung und
Beraubung des Herrn von Scharnau , eventuell wegen
Teilnahme an diesem Verbrechen , cingeleitet und seine
Verhaftung verfügt werde

Auch die Verhaftung des Senators Heiwald dürfte
im Interesse der öffentlichen Wohlfahrt als gerecht¬

ein Einschreiten zu gestatten.
Im Interesse der Untersuchung erscheint indessen

diese Verhaftung , sowie die genaueste Haussuchung bei
beiden Brüdern geboten : erst nachdem sie erfolgt ist.
wird es mir möglich sein , hierorts weitere Schritte zu
tun , und besonders die Aufsuchung der Leiche des
Herrn von Scharnau zu veranlassen . Eine Unter¬
suchung des Sumpfloches vor dcr Verhaftung der wahr¬
scheinlichen Mörder würde deren Aufmerksamkeit aus
sich ziehen und könnte leicht zu Verdunkelungen des
Tatbestandes führen.

Ich füge schließlich die gehorsame Bitte hinzu,
daß die Verhaftung dcr beiden Brüder und die Haus¬
suchung bei denselben weder mir , noch dem Polizci-
kommissarius Ewald , noch den hiesigen Behörden über¬
tragen , sondern das ; zu diesem Zwecke von M . . ein
zuverlässiger und diskreter Beamter hierher geschickt
vcrdc . Es würde meine fernere Tätigkeit , sowie die
l,u envartcnde des Herrn Ewald erschivcren , wenn wir
chon jetzt hier als Polizeibeamte erkannt würden ; die
siesigen Beamten sind aber sämtlich für eine schwierige
triminaluntcrsnchnng ungeeignet ."

Nachdem Werder seinen langen und ausführlichen

Iffiziellen Bericht geendet hatte, schrieb er noch einenirtvatbrief , den er dem Bericht beilegte.

Der Brief trug die Adresse:
An den Herrn Poltzet -Direktor von Soltau

Hochwvhlgebvren
in M . . .

(Privatim .)
Er lautete:

„Mein lieber Julius!
Dem hohen Vorgesetzten schicke ich den bei¬

folgenden Bericht , dem Freund und Schwager diese
Zeilen.

Julius , bist du mein guter oder mein böser
Engel ? Alles Glück und Unglück des Lebens scheint
nur von Dir zu kommen ! So oft ich vom Schicksal
derb herumgczaust worden bin , immer warst Du die
schuldige oder unschuldige Veranlassung.

Daß ich nicht Dich , den teuersten Freund und
künftigen Schwager , wegen einer tm Rausch mir
zugefügten Beleidigung totschicßen wollte , zwang
mich , den bunten Rock auszuziehcn und gab meinem
Schicksal , wie dem Deinigen , eine ungeahnte Wen¬
dung . — Du hast Dich gut dabei befunden , bist
ein vornehmer Mann , der Polizei -Direktor von M . .
geworden , ich aber mußte mich erst als Schollen¬
junker , dann als Handlnngsdiencr in der Welt um-
hertreiben . Ein unbedachtes Wort von Dir , die
Schilderung der reizenden Jagd tn den amerikant-
schcn Urwäldern , die Dir der rückkehrende Semrau
gemacht hatte , trieb mich nach dem fernen Westen zu
den Squattern und Indianern , tn das abenteuerliche
Leben des WildniLjägerS : dann wieder rief Deine
Mahnung » die Schilderung , welche Du mir in Deinen
Briefen vom Kummer der guten alten Mutter mach¬
test . mich in die Heimat zurück.

Wieder warst Du es , der mein Schicksal be¬
stimmte : bin ich doch fast der Spielball Deiner
Laune gewesen ! Du hast mich zum Polizisten ge¬
macht , durch Deine Empfehlung bin ich angestellt und
befördert worden , unter Deiner Anleitung habe ich
mir einen — soll ich sagen berühmten oder berüch¬
tigten ~ Namen als dcr kühnste und scharfsinnigste

Aufspürer der verborgenen Verbrechen gemacht . Unk
damit nicht genug ! Du endlich bist es gewesen
der in der freundlichen Sorge für eine glänzendr
Staatslaufbahn mich hierher geschickt hat . Meine,
Besonnenheit und meinem Scharfsinn , - so hast
Du gütigst in dem Bericht an den Minister gesagt
- werde es sicher gelingen , diese unglückliche Gegend
von der Mürderbande . dle sie unsicher macht , zu be¬
freien.

Julius , Du hast für mein Glück sorgen wollen,
und hast mich namenlos unglücklich gemacht ! Du
wirst es begreifen , wenn ich Dir , nachdem Du meinen
Bericht gelesen hast , sage:

^ch liebe Jda von Heiwald , ich liebe sie bis
zllm Wahnsinnigwerden , und dennoch muß ich ihren
Vater , den Mörder , bis zum Blutgericht verfolgen !"

Liebe und Pflichtt Dieser Konflikt bringt mich
zur Verzweiflung ; aber sorge nicht , wie gewiß auch
mein Lebensglück durch die Erfüllung der Pflicht zer-
trÜLmert wird , - ich wanke nicht ! Der Bericht
gib ! Dir den Beweis.

p. Mre . die Aufgabe , welche Du mir erteilt
hast , durch . Ich werde die Verbrecher entlarven und
dem 6)ericht zur Strafe übergeben , mit dieser Tat
aber schließt meine Laufbahn als Polizist ab . Wie
stolz war ich bisher auf die qlänzeiideil Erfolge
meines Scharfsinns und meiner Beamtemüligkeit . wie
stolz noch heute morgen ! Wenige Worte eines ein¬
fältigen Landmädchens haben meinen geistigen Hoch-
mut vernichtet , das stolze Truggebäude meines über¬
mäßigen Selbstgefühls zertrümmert und mir gezeigt,
wie meine vielgerühmtc Schlauheit nichts ist . »IS
eitel Lug und Trug . „Jede Verstellung , jede Hin¬
terlist und Lüge erscheint mir verwerflich , und nie¬
mals sollte ein Ehrenmann sich damit beflecken !"
Dies sind die einfachen Mädchenworte ; aber sie sind
wahr und vernichtend für mich , sie richten unerbitt-
ltch meine Vergangenheit!

lLortsevung folgt .)



Die Kiirabqabe ist bis zinntiuS ihrer Wintern,he geiveckt.
kL. April bedeutend ermäßigt.

A Büdingen. (Zu de r rötfcll , oftcit Wo »t»e t fli f*
bei 58i,binnen .) ,'iu d.r bereits gemeldeten Goc-

'ergistung in Blcickieiibach, bei der i» der F îmilie des Kcilk-
^rennereibesihers Deich Vater, Stiefmutter und Tvchtcrchen
emiS Leben kamen, erfahren wir jetzt, das, der Tvd der genann¬
ten Pcrsvncn unter allen Umständen ans eine Vergiftung zurück,
(»führen ist. In dem der Schlafstube benachbarten Brennofen
»alten sich.stalkarhdgale entwickelt, die i»- dc» Schlafraum ein¬
maligen und dort den Tr

ilveitig
vd der drei Personen bewirkten. Anber-

Uveitig verbreitete Gerüchte, nach denen die Todesursache der
jiRinuß einer besonderen Sorte Tee sein soll, entbehren jeglicher
sGrundlagc.

& Gedern . (Schwere S P re n g st os fe x p l o s i o n
H», Bogelsberg .) In einem Steinbruch in der Nähe von
cZ„rk1>ards l>at sich ein schweres Explosiv,iS»nglück ereignet.
Arbeiter, die sich nach Schichtschluss aus dem Heimweg befan-
p>cn, führten Munition mit sich, die sich plötzlich entzündete,
hierbei wurde ein Steinarbeiter aus dem Dorfe Ealb»,ch der
kSüdingen erheblich am CKsäß und Rücken verletzt. Der Arbeiter
Schum», aus Burkhards wurde so schtver am rechten Bein ver¬
letzt. dass ihm dieses unterhalb des Knies abgenommen werden
»mißte. Die Verletzten fanden im lederner Krankenhaus Auf-
frrahme. Die eigentliche Ursache des Unfalls steht noch nicht fest.

& Kassel. (Einberufuna des Kommunalland-
«tage s des R eg . . Bc z. Kassel .) Der Kommunallandtag
'des Ncgicrungöbczirks Kassel ist für Montag, 28. März, ein-
Oierufen worden.

A Wiesbaden. (D i e R e b l a u s bc kä m p f u n g und
die Winzer .) Nachdem bereits in Hallgarten, im Distrikt
.Heide, mit der Nadikalvcriiichtung der rcblansvcrsenchteii
.Weinberge begonnen worden war, ohne daß die den Arbeitern
und Beamten bcigegcbenen Landjäger in Aktion zu treten
brauchten, kam cs jetzt doch zwischen diesen und einer auf¬
geregten grossen Winzcrschar, die von Frauen und Kindern
begleitet war, zu einem heftigen Wortgefecht, das den Abzug
der Arbeiter bezw. die vorübergehende Einstellung der Ans-
rottungsarbeitcn zur Folge hatte. Ter Kern der Erregung
scheint nach einer Erklärung der Winzerkommission von Hall-
gartcn hauptsächlich in der angeblichen Unzulänglichkeit der
bisher den Winzern für die Vernichtung ihrer verseuchten
'Weinberge gezahlten staatlichen Entschädigung zu liegen.
„Wenn," so heißt cs tMtin, „das Nadikalvcrfahren der Bcr-
nichtung wirklich die einzige Rettung aus der Gefahr bedeutet,
dann gebt wenigstens dem Winzer, der von der VerwaltungS-
maßregcl nun einmal getroffen wird, und der, durch Waffen¬
gewalt gezwungen, sich fügen muß, tvcnigstens eine genügende
Entschädigung in dem Sinne, daß dem Winzer eine dem jähr¬
lichen Ertrag entsprechende Rente gezahlt wird, bis er seinen
Weinberg auf Aincrikaner-Unterlagcn wieder aufgebaut und
ertragüfahig gezogen hat."

A Wiesbaden. (A l 1e B ä u ine n n t e r De n k»i a l s -
schu tz.) Unter Naturschutz gestellt sind die „Ticke Buche" int
Forstort Maricnfclscr Weg des Genieindewaldes zu Pissig-
hofen im Kreise St . Goarshausen, „Schcer-Eiche" in. Forstort
Hainlau des Genieindcivaldes zu Miehlen(Kreis St . Goars¬
hausen) und die alte Dorflinde an der Kirche in Haintgcn im
Kreise Usingen.

A Worms. (R h ei n h es si scher Kirchenge-
nie i n d et a g.) Am kommenden Sonntag findet hier eine
größere Tagung der rhcinhcssisck)en Kirchengenieinden statt.
Na in haste Prediger haben ihr Ersck-eincn zugesagt.

A Worms. (Verbrüh  t.) Vor einigen Tagen fiel ein
vierjähriges Mädchen in einen a», Boden stehenden Topf mit
heißen, Wasser. Das Kind zog sich derartige Brandwunden
zu, daß es jetzt im städtischen Krankenhaus gestorben ist.

A Viernheim. (Brudcrinor  d.) Im Lterlaiifc größerer
Streitigkeiten schnitt der 28 Jahre alte verheiratete Georg
Martin seinem 32 Jahre alten Bruder Ferdinand mit einen,
scharfen Messer die Kehle durch, so daß der Tod auf der Stelle
rintrat. Der Täter wurde sofort in Haft genommen.

Ami aller Mell.
□ Drei Personen unter Bcrgistungöerscheinnngen er«

Irankt. Nach dem Genuß von Bnchsenspinat erkrankten in
Berlin ein Ehepaar nnd die drei Jahre alte Tochter unter
LcrgiftungSerscheinnngen. Ein Arzt ließ die erkrankten Per¬
sonen nach dem Krankenhaus bringen. Tie Polizei hat eine
Untersuchung des Falles eingclcitet.

□ Neuer Ueberfall durch Kommunisten. In Berlin-
Wcißensec wurden fünf Mitglieder des dortigen Kysfhäuscr-
Iugendbundcs auf dein Heimwege vom Turnen von 30—10
Kommunisten übersatten, zwei Kysfhäuser-Lrutc ivnrden durch
Stockhiebe am Kops verletzt. Die anderen konnten sich inSick-crhcit bringen. Ter Hauvttätcr, der 22jährige Sackträaer
Wilhelm Reincinan», wurde fcstgenominen. Tie Kysfhäuser-
Leute wurden unter polizeilichem Schutz nach Hause gebracht.

□ Ter Lastautoabsturz bei Kudowa. Die Zahl der Todcs-
»pser bei der Autokatastrvphe in der Nähe von Bad Kudviva
hat sich dadurch, daß einer der schwerverletzten Insassen in-
pvischen im Krankenhaus verstorben ist, auf acht erhöht. Di«
krmittlungcn über die Schuldfragc haben ergebe», daß der
khauffeur zum mindesten sehr fahrlässig gehandelt hat. Ter
kastkrastwagen durfte höchstens mit 50 Personen belastet wer¬
den. Er hat mit ihm jedoch, uni eine größere Einnahme zu
erzielen, 68 Pcrsviicn befördert. Außerdem befand sich der
Wagen in mangelhaftem Zustande. Tic Kette, deren Abglciten
die Katastrophe verursacht hat, ivar bereits vor acht Tagen
einmal gerissen und vermutlich nur oberflächlich repariert
worden. Der Chaufscnr ist übrigens nicht geflohen, sondern
versuchte, sich zu erschießen, wurde aber von der Polizei daran
gehindert und in Schutzhaft genommen. Die erregte Menge
ersuchte, ihn zu lynchen.

Hl Ein schweres Unglück beim Fischen. In der Nacht war
l

ein Fischmeistcr mit seinen beiden Gehilfen zum Fischen nach
Ranscrn ansgesahrci,. In der Nähe des Wehrs wurden die
beiden Fischerkähne von der reißenden Strömung erfaßt und
über das Wehr getrieben. Die drei Fischer ertranken. Die
Leiche» wurde» unterhalb des Wehrs gefunden.

Letzte Aachrichten.
Die Krisenfürsorg«.

Berlin, 24. März. In « Sozialpolitischen Ausschuß des
Reichstages wurde durch den Bertreter der Reichsregierung
bekanntgegebcn, daß heute vom Reichsrat eine Verordnung
verabschiedet worden ist, wonach die Bezugüdauer der Krisen¬
fürsorge bis zum 30. Juni d. verlängert wird. Anträge aus
ErhöhuiH der Bezüge sind sämtlich abgelchnt worden. ES
Reibt sonach bei den gegenwärtigen 53«zügen.

Hilf« für das besetzt« Gebiet.
Berlin, 24. März. Der Haushaltsausschuß des ReichS-

s setzte heute die 58eratu«g des Etats mit den zurück-
.tellten Positionen des -Haushalts des Reichsministeriums für

ie besetzten Gebiete fort. Angenonimen wurde ein Antrag der
Negier»,nasparteicn, nach den, für kulturelle Fürsorge :m
besetzten Gebiet drei Millionen Mark, für laufende Unter

Gebiet
Gebietes 400 000 Mark in den Etat eingestellt werden. Weiter
werden zur Beseitigung der Notlage bei den Genieinden, mitt¬
leren und kleinen̂Betrieben in Gewerbe, Handwerk und Land¬
wirtschaft, sowie bei den Angestellten und Arbeitern im besetzten
und geräumten Gebiet, ferner zur Erledigung der Anträge auf

. .. . . Pi,
5t, sc

Bewilligung von Beihilfen aus dem Härtesonds 30 Millionen
Mark in den Etat zurückgestellt,

Frankreich tttfe der Washingtoner SÄv-AbeSsbmgSplani
Pari», 24. März. In der Frage der 0«1s*nd«Nll eit«!»'

Beobochlers zu der in Washington elnberusenrn Abrüstung»-,
konserrnz will die französische Regierung, wie de, „Petik
Parisicn" wissen will, in den letzten Tagen ihren Btanwnntt
dahin geändert haben, daß es vorteilhafter sei, »inen B««b-
achker bei der Trei Mächte-Kvnfrrenz zu haben, al» e«
Drillen zu übc'rlassen, Frankreich über me Verhandlung««
in Kenntnis zu setzen.

Der ehemalige Sultan von Sansibar gestorben.
London, 23. März. Nach einer Meldung auS Ntombass«

Ist der vormalige Sultan von Sansibar, Sehyid Khelü,
gestorben. Er hatte vor 21 Jahren den Thron bestiegen, war
aber nach ivenigen Stunden von den Engländern abgesetzl
worden. Er entfloh nach Deutsch-Ostafrika und wurde im
Jahre 1917 von britischen Streitkräften gefangen aenonnn«,
und nach St . Helena geschickt. 1922«rhi«lt er die Erlaubnis,
nach Mombassa zurückzukehren.
Deutsch« Mitwirkung an der Untersuchung de« fkdflawttzkh»

italienischen Streitsalle».
London, 24. März. Zur italienisch-südslawischen Cbm«

nung schreibt der diploinotifche Korrespondent de» »Daily
Telegraph": Britische Kreise stimmen dem französisch«»
Argument nicht zn, daß Artikel 179 des Bersailler vertrage»
Dcntschland an der Ernennung von Offizieren zur LrUnahrm
an der Untcrsuchuiigskominission verhindern würde. E< scheint,
daß die Mitarbeit Deutschlands, das in dieser Angeleaenbett
als „neutral" betrachtet werden kann, in London lobyap
gewünscht wird.

Eingreifen amerikanischer und britischer KrUglfchtff,
in Nanking.

Schanghai, 24. Märt. (Reuter.) Nack «in«
Meldung aus Nanking wurde der Hügel, auf den sichi
läiider aus Nanking geflüchtet hatten, beschosten. Man

di« Au»«
„ _ . an glaubt,

daß das Feuer von Kantontruppen abgegeben wurde. De»
Britische Konsul wurde verwundet und «in britischerISetötet. Hierauf bombardierten britisch« und amerikani
triegsschiffe das Gelände in der Näh« de» Hügel», um

Ausländern die Räumung de« Hügel» u» ermöglichen,
wurden ferner zu diesem Zweck« auch Marinedelachl
gelandet.

Rundfunk.
Samstag , 28. Mürz . 11. aus Wien: Beethoven-

Feier. Kantate aus den Tod Kaiser Soseph» 2.— An¬
sprache,— Fant, für Ptanoforte, Chor und vrch. >.Ä):
Stunde der Jugend Liedervorträge Frankfurter Schulen:
Blirgermeisler- Grimm- Schule. 4.20: Zu Beethoven»
100. Todeslag. Ouv. „Egmont' .— Allegro a. d. Trt»
op. 97.— Adagioa. d 4. Sinfonie.— »Gewitter, Sturm".
Szene und Arte Ah, Persido'*.— Finale a. d. Stretch»
quarleit opus 18 Nr. 6.— Adagioa. d. Neunten Slnf.
Milw.: Lotte Kleinschmidt(Sopran). 5.45: Briefkasten.
6.15: .. Goethe und Beelhoven", vnn Dr. Beyer. 6.48:
Prof . Specht: „Ludwig van Beethoven". 7.15: von Ber«
lin: Besehung der Opernilbertragung. 7.30: a. d. Bert.
Staalsoper: „Fidelia". Oper von Beethoven. Persu Don
Fernando. Minister; Don Pizarro, Gouverneur eine»
Slaalsgcsängnisses; Florestan, Gefangener; Leonore, seine
Gemahlin, unter dem Namen „Fidelio'' u. a. vrl:
Dänisches Staatsgesängni«. Anschl. ..Beethovens Märsche
und Tänze Zaxsenilreich in E-Dur. Miittärmarsch in
D-Dur.— Ecossaise in D-Dur.— Wiener Tänze.— Po«
linaise in D-Dur.— Marsch in F-Dur. (Die Kaupt-
qedenksejer zu Beethovens 100. Todestag findet am
29. März statt. _

Düngermiltel
600

Garlengeriite

Denktn sie dran,
daß Sameneinkaus Bcrtrauenssache ist!
Alle Gemüse-, Blumen- und tandwirtschasiliche
Saaten erhallen Sie in sorlenechler, hochkeimfähige-
Qualität nur im größlen Spczialgeschäsl KomburgS

Samenhaus Bernhardt
Inh .: Fritz Bernhardt

Luisensiraße 20 :-: :-: Telefon 952
Preisliste gratis.

Torfmull SchädttugsbekämpfungsmiNel

Empfehlung
la frisch gebr. Kaffee

per Pfd. 2.8«, 3,60. 4.00. 4,40 Mk.
ls Thüringer Wurst- und

Fleischwaren
fleks frisch am Lager

Frischobst-Marmelade 2 Pfd . Eimer 0.95 Mk.
Pslaumen-Konsilüre 2 .. „1 .00  „
Apsel-Gelee 2 „ „ 1,10 „
Kimbeer-Konsitllr 2 „ ., 1,40
Aprikosen-Konfilüre 2 1,50

Große Auswahl in Osterhasen.

M. Kany, Kaingasse 17.
(451 Lebensmtttelgefchtifl Telefon 346

Bekanntmachung
Die Nuh- und Brennholzversteigerung vom 23.

März ds. Is . ist genehmigt.
Bad Komburg v. d. K. den 24. März 1927.

1012 Der Magistrat.

Zum Frühjahrsputz!
— empfehle • ~

sämtliche Lesen- und Lürflenwaren
O Cedar Mop

Dohnerschrubber— Bohnerwachs
Parkett- nnd Linolenmreinignngsmitte'

(Keine Stahlspäne mehr)
Kvkosmntten — Teppichklopfer

Adflüuber, Pinsel ele.
Wafchkörde— Waschsetle

Grödke Auswahl Billigste Preise

PH. GrieS (659

Spezialgeschäft für Seiler-n.Bürstenwaren
Luisenstrahe 41 Telefon 422

Sie spare«Geld̂

652)

bringen Sie
film«.

Schuhe zu
uns . Wir garantteren für Ia Ki-rnleder
Prinzip : flreng reell und billig
Schnhmstaudsetzungs-Haus Harras
Nur Schutftratze 11. neben Stadt Lasset.

wiiniiiiiiitiiiiiiiHiiilUHiiiiiiiiiiiiiiiiiRiniNiiiiiiiHimiHuitmiiiiiiunniiHid

Hotel Schützenhaf
066

empfiehlt sich den « erle»
Gästen mit seinem vorzügl.

Mittags-u. Abendlisch
(Aonnement  1 . - Mark.)

Kein Trinkzwang. Außerden reichhaltige Auswahl
in Speisen und Getränke zu jeder Tagerzett.

luiiniiiiuuiiiuuui

Bayrische voilsrikche Trinkeier
Ia Ia in Qualität 658

iiinr extra arotze Eier
welche ich direkten Bayern aufkaufen taffe
Preis pr. Glück Preis 10 Stück

12 Psg- 1.15 Mk.
Beste Bezugsquelle für Wiederaerkäufer

Ford . Lipp
Telefon 1109 Löwengasse5

Evangelische Grlvserklrche.
«IN Freitag . Sk . März abend « 8 Uhr Zusammenkunft

des Helferinnenkretse», Ktrchensaal 1.
Israelitischer Bollesdienst.

Pvradend ü,'40, morgen» S»nachmittag» 4. SadbatendeJtt,
morgen» ii.SV, abend» « Uhr.



Grotze

Mobilia,-
ersteigt »»»»

aus hochhevr -du ftlichem Besii ;.
Montag , den 28. März 1927, vorm. 8.30 Uhr,

versleigere ich in sämtlichen Sälen zur Goldenen Rose
dahier:
wegen vollständiger Auflösung eines KaushaNes
nachstehendes ganz erfltrlaffiges Mobiliar » Kaus-
halt- und Gebrauchsgegenstände aller Arl.

Hervovrugeudes Speifezimmev
"(Dunkel Elche) , best, aus 2,80 Meter groß. Büffet,
Credenz, Standuhr. Vitrine, Auszteh-Rouschwah-Tisch
und 4 echten Lederstühlen.

Schlafzimmer , hell Eiche,mit Intarsien
best, aus 2 Belten, mit Spiralrahmen, echten Rost-
Haarmalrahen, prachtv. Schrank, Waschkommode mit
Spiegeiaussah und weiser Marmorplatte, desgl, 2
Nachtschränkchen, 2 Stühlen und Handtuchhalter.

Fremdenzimmer , weif,
best, aus Bett, Waschkommode mit weister Marmor-
platte und Spiegelaussah, desgl. Nachtschränkchen. I
Äleiderfchrank, l Wäscheschränkchenm. Glastüren, l
Damenschrcibttsch, 2 Stühlen.

Küche,
best, aus Schrank mit Porzetlananschubl.. Anrichte,
Tisch und 2 Stühlen; außerdem 15 kompl. Zubehörteile

Dielengarnitur
best, aus Bank, Tisch, 4
Ständerlampe.

Einzel -Möbet
1 Pendule, echt Bronze mit Sturzglas . 1 Otderklubsofa, 1
Ulubsessel, ,Uvbrltnbez >. l zwcitür. « leiderschrnnktn eiche Ruhb.Sol., lreetisch,5Rollen Treppenläufer mit Staune», iSinger-tähmaschine, prachtvolle Bilder, 1 etegeflnhl, m. Polster , 2
Begnlatoruhren , 1 Fliegenschränkchen, 1 runder Tisch mit
Decke. 1 fast neue» Chaiselongues, I tttnderstiihlchr», l Damen-
schreibtisch, 1 VKservice für 12 Personen, 1 Sessel m. Rohr-
neslecht, 4 prachtv. elektr. Belenchtiingakörper, 1 Bowle, 2
Lhatselonnnedecken, Milchzentrtsuge, Kommode», 2 Nähtische,
2 Scheibenbüchse». l Trilling , 1Urberseekosser, 2 Jagdgewehre,
1 Pachtstuhl, 1 Bildet. 1 Polstergarnitur in rotem Plüsch, 1
Sessel und 3 Stühle , prachtv. schädelcchtc virsch- und Behgc-
weihe, I Jagdftuhl , 1 kt. Kommode mit wlasaussat;, »rohe
Partie prachtv. Bufstellsachen, ca. 30 Alumintnmtüpfe und
Schüsseln, Porzellan , (llläser. Wüsche. 1 Wasch mannel, 1 Pas-
Herd (Junker» u. mit' Bratofen , säst neu und vieles
Unaenannte.
BesichtigungSamStan von S Uhr vorm, bis 7 Uhr abends

und Sonntag » von 2- 7 Uhr abend».

Karl Knapp
beeidigter Taxator und öffentl. angestellter

Versteigerer siir den Obertammskreis
681) Luisenslraße 81. i.

Telefon 1067
Übernahme von Versteigerungen, Ausführungen von

Taxationen zu kulanten Bedingungen.

Sessel und eine elektrische

Achtung!

wo?
kaufe ich am billigsten

nur
Topf er weg 1

prima fettes
Pferdefleisch

sowie alle Sorten Wurst¬
waren zu den billigsten

462) Tagespreisen
Die Wurstwaren sind mit
dem besten Schweinefleisch

verarbeitet,
Eckhardt Hardt

Pferdeschlächterei -
Töpferweg 1

Freibank.
Samstag , den26.Mrz>

kommen von 9—10 Uhr 10
Elf. Ochsensleich zum Ver¬
kauf.

Reinige
dein Blut

und bleibe dadurch

gesund
mit unserem

JOOPfod) bewährtem
B tutreinigungs Tee
oder unserem echten

WachhotderExlrakt
Taunus - Drogerie

Carl Malhäy»
G. m. b. K.

Luisenstrahe 11 £
Bei Vorzeigung dieser An¬
nonce 1v Prozent Siabatt.

Vogelsberger
Landbultei <*>
Trinkeler H

Mildu .GefNigel
stets frisch vorrätig
W . Äeld , Tel. 58
Markllauben

Schulranzen
la Aindleder, Kaud-
arb?it zu den billigsten

Preisen.
PH. Störtet

655 Wallslraße 22

ooooooixji

Stall Kar!

ßu der am Sonntag, den 27. März
1927, nachmittags4 Uhr in der Erlöserkirche
zu Bad Komburg slallsindenden

Trauung
lade» sreundlichst ein. (680

Elisabeth Kitz
Otto Kaiser

Bad Komburg, den 25. März 1927
Vtkloriaweg4
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Milchuntersnchnng
von 12 Proben hat am 23. März stattgesunden und
folgendes Ergebnis gezeigt:

Proz.
a) Vollmilch (runde Kannen) :

1. Birkenseld, Jakob, Bad Komburg 3,1
2. Braum, Joses, Bad Komburg 3,5
3. Altm'-.nn, Gottfried, Bad Komburg 3,2 „
4. Lanpus, Karl, Ober-Eschbach 3.0 „
5. Wächlcrshäuser, Phil ., Ober-Eschbach 3.2
6. Kolter, Peter, Bad Komburg 3,9 „
7. Maibach, Josef, Bad Komburg 3,2 „
8. Burk, Adolf. Ober-Eschbach 3,3 „
9. Burkhardt, Keinrich, Ober-Eschbach 3,1 „

10. Wenskus, Albert, Bad Komburg 3,5 „
i t . Gulermuth, Ballasar Wwe. Ober-Eschbach 3,4
12. Geis, Marl Will)., Ober-Eschbach 3.6 „

Nach der Komburger Milchverkehrsordnung muß
der Fellgehall einer Vollmilch mindestens 3 Proz.
betragen, andernfalls dieselbe als Magermilch angesehen
wird. Daß d' r Fellgehall einer Vollmilch von 3. Proz.
erreicht werden kann, zeigen die obenllehenden Jissern.

Bad Komburg v. d. K., den 23. März 1927.
Polizeiverwaltung.

Uw »? »»»»»»»*»»»»»»»»»*

\i  Der Gipfel des Geun .fes u
I» Brills Cdellabake ;!
r Matishag- Alte Brill- Matitrnllr

1$ 082 von bcsonvcrer Wiitc *1
Ir gkgr. iS«» Gebr . Brill gegr. 180» rl
| : Bilstein in Westfale»!

elegante unv preiswerte
Vg/UmCIlljUIC Neuheiten in Seide u. Filz

sowie:
Kerren- und

Kvnsirmanden-
Küle

in reicher Auswahl
stndcn Sie im

Huthaus Albiu Wetterich
5 64) Bad Kombug / Wallflratze 14

Union-Brikett
Kohlen . Koksu . Kolz
Grosz- u. Kleinverkauf
Audols Auener
Lager:AeueMauerslr .lz

Telefon 568
Wohnung: Schöne Aus-
sich, 28. 460

Gummi LelbblndenV/HHUHI Hüftformer

II * StUff Büstenhalter
Lieferant der Krankenkassen

fachmlnnische Bedienung.
Corsciten - Spezial - Geschäft
Käthe Abel

Laden Lulsenstr . 96 Laden

Fischmarinaden
und

Räucherwaren
stets frisch u. preiswert
W. Held Tel.58

Markilauben (488

Darnen-
und Kerren-
Rüder billig

, Kerr. M. 93.50Opel Dam.M. 100.-
FliherM. 110.-

Clemens$ S.j&
Auszerbem

Torpedo
Express

679 Opel
Sbe ^. Kerr.v.59.50an
^LLDam .v.64.50an

^err . M. 65.—
>>oeai Dam.M.70.—

Erleichterte
Zahlungsbedingungen!
Fahrrad-Mehrheim

Luisenstrastc 103

%u* J (Drfimiaiwri
und CKobwvAnüm

Schuhhaus

das sei 081
(•rundbedingung

Befürchten Sie nicht,
dafi diese teuer sind.
3.10 der erslcn deut¬
sche» Schuhgcsdiflflr
haben -Ich aus diesem
Grunde zusoinmenge-
schlossen, um ihre Kun¬
den mit besten Sdiuh-
waren billig zu ver¬
sorgen.

Stellen Sie sich vor.
welche Vorteile diese
350 Gesd fille l>el Ihrem
Einkäufe erzielen . Und
diese Vorteile stehen zu
Ihrem Nutzen, wenn Sie
bei uns kaufen, denn
wir gehören dieser Ver¬
einigung an.

Josef Kern Rochf.
Carl Winter

Conditorei und Cafe
Köppern i T. Bahnhofstr .55

Telefon 6

empfiehlt für die bevorstehenden
Osterfeieriage seine gut einge-

richlefe

Bäckerei und
Condiiorei

zur Herstellung aller Arten
Gebäck (622

Filiale: Friedrichsdorf
Hau ]' tsfra $e 83.

AHRRÄDER
beste Marken

B Grobes Lager in Ersatzteilen.
B Reparaturwerkstalt
B bequeme Teilzahlung

Fahrradh. Roder
Haingasse 13 Jnh. H. D1EHL 457  Haingasse 13

■■ ■■ BIHBHIBCiBBiaiLBB■
schenkt

Uhren u. Schmus
von bleibendem Wert

BBBBRBSBEBBBtfB 0 MB

Silberne Taschen- und Armbanduhren
von Mk 15.60 an

Goldene Armbanduhren von Mk. 35.0V an
SUckeluhreu von Mk . 5.00 an (641

Moderne Colliers in Gold , in Silber
mit Anhänger von Mk . 1.58 an

Cchl goldene Ringe in 8kr Gold
von Mk. 4.00, in 14kr ILold von Wk. 10.00 an

Silberne und goldene Armbänder.

I . Löwenstein
Luifeustr . 4B% £ensr . SOB

lerentroortlid) für den politischen«, Handels- und lokalen Tel!
Kurt üöbcke, für Inserats Christof Dickenscheid, beide in Homburg.
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